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zwar nicht im Stande, die Amerikaner im Felde 
zu ſchlagen, vermöchten aber wohl noch zwei 
Jahre Widerſtand zu leiſten. Auch er hoffe das 
Beſte von weiteren Verhandlungen. 


verlautet, ſteht die Einbringung eines neuen 
Vereinsgeſetzes nach preußiſchem Muſter im Land- 
tage bevor. 


aber durch einige Erſparniſſe bei den Ausgaben 
und größere Einnahmen an Schulgeldern bis auf 
etwa 5000 M. gedeckt. — Der Finalabſchluß 
der Kämmereikaſſe für 1. April 1898/99 
ſchließt mit einem Beſtande beim Reſtenfonds von 
67 695,51 Mark kund einem Vorſchuß von 
23 444,53 M. bei der laufenden Verwaltung. 
Am Beginn des Etatsjahres betrug der Beſtand 
des Reſtenfonds 83 647,34 M. und der Vorſchuß 
bei der laufenden Verwaltung 31064,47 M. 
Trotzdem dem Reſtenfond zur Deckung des Vor- 
ſchuſſes außeretatsmäßig 14000 M. aus der 
Forſtkaſſe und 20 000 M. aus der Gasanſtaltskaſſe 
zugeführt wurden, hat er ſich doch um 15 951,73 
Mark verringert, wobei allerdings 10 000 M. zur 
Ausgleichung des Etats 1898/99 in die laufende 
Verwaltung übertragen worden find. Dieſe In- 
anſpruchnahme des Reſten- oder Betriebsfonds 
findet ihre Erklärung darin, daß nur geringe 
Mehreinnahmen zu verzeichnen find, wohl aber 
erhebliche Mehrausgaben. So war der Etat in 
Bezug auf die Zuſchüſſe zur Kreis- und Provinzial⸗ 
verwaltung um 27 147 M. zu niedrig ange⸗ 
nommen und bei Tit. 5 für Bauten entſtand eine 
Mehrausgabe von ca. 6000 M. 
wegen Ausführung nothwendiger 
Auch die Poſition fü 
auf cn Mei 


Beſtellungen 


auf die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,50 Mk. ohne Botenlohn 
für das vierte Vierteljahr nehmen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, die Ausgabe— 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 


Provinzielles. 

dt. Enlau, 2. Oktober. Herr Buchdruckereibeſitzer 
Oskar Bärthold hat am 1. Oktober ſein 50jähriges Buch⸗ 
drucker⸗Jubiläum im Kreiſe ſeiner Bekannten gefeiert. — 
Heute Mittag rückten der Regimentsſtab und die fahrende 
zweite Abtheilung des Feld-Artillerie - Regiments Nr. 35 
in hieſiger Stadt ein. Der Empfang der einziehenden 
Truppe Seitens der ſtädtiſchen Behörden fand auf dem 
hieſigen Marktplatze ftatt. Der Herr Regiments-Komman⸗ 
deur Major Thomas dankte für den herzlichen Empfang 
ſeitens der Bürgerſchaft und ſchloß mit einem dreimaligen 
Hurrah auf den Kaiſer. 

Königsberg, 3. Oktober. Die Stadtverordneten be— 
ſchloſſen, gegen den zum Armenpfleger gewählten Fleiſcher⸗ 
meiſter Punſchus, der die Wahl vollſtändig unbeachtet 
und alle Aufforderungen und Zuſchriften der Armen- 
direktion unbeantwortet gelaſſen hatte, energiſch vorzu⸗ 
gehen, und forderte den Magiſtrat auf, den Genannten 
zu der höchſten zuläſſigen Kommunalſteuer heranzuziehen. 

5 ndt, 1. Oktober. Der Gutskämmerer Lange 
aus Dwariſchken gehört einer Familie an, deren Vor⸗ 
fahren ſeit Jahrhunderten auf dem Gute als Arbeiter 
bezw. Scharwerkbauern anſäſſig geweſen find. Bei Ueber⸗ 
nahme der Begüterung durch einen Vorfahren der jetzigen 
Herrſchaft (v. Plehwe) im Jahre 1566 war auch ſchon 
ein Vorfahr des Lange auf dem Gute thätig. Gleicher⸗ 
weiſe ſtammen auch noch einige andere Arbeiterfamilien 
von 9 die ſeit Ja ee rochen 
ee en fen in, Indem die inber Im 
ö iu bis Siet 1 ltern traten. . a 

a Inowrazlaw, 4. Oktober. Am heutigen Vormittage 
um 10 Uhr traf die dritte Batterie der zweiten Abtheilung 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 53 von Bromberg hier 
ein. Das Offizierkorps der hieſigen Garniſon, ſowie der 
Magiſtrat hatten ſich zur Begrüßung eingefunden. Im 
Namen der Garniſon begrüßte Herr Oberſt Hof, namens 
der Stadt Herr Erſter Bürgerweiſter Heſſe den neuen 
Truppentheil. An verſchiedenen Stellen der Straßen 
waren Ehrenpforten errichtet, die Stadt hatte reichen 


Oeſterreich Ungarn. 

Der Kaiſer von Oeſterreich empfing am 
Dienstag Nachmittag die neuernannten Leiter der 
Miniſterien für Kultus und Unterricht, Handel 
und Finanzen Dr. v. Hartel, Dr. Stibral und 
Kniaziolucki in beſonderer Audienz. 

Aus der Audienz der Parteiführer beim Kaiſer 
werden noch manche intereſſante Dinge bekannt. 
Pergelt erzählte im deutſch fortſchrittlichen Klub, 
der Kaiſer habe zu ihm geſagt, er ſei den Deutſchen 
wohlgeſinnt und wiſſe, daß deren Patriotismus 
über jeden Zweiſel erhaben ſei. Ein Polenblatt 
theilt mit, ein Polenführer (Jaworski) habe auf 
die Aufforderung des Kaiſers, auf den Klub be⸗ 
ſänftigend einzuwirken, geantwortet, er werde ſich 
dem Willen des Monarchen fügen, jedoch der 
Regierung Sr. Majeſtät die Oppoſition ankündigen. 
Daraufhin wendete der Kaiſer dem Abgeordneten 
den Rücken und ging in ſein Kabinett. 

Spanien. 

Der neue Kriegsminiſter Azcarraga erklärte, 
daß er auf Aufſtellung eines außerordentliche n 
1 welches N Aufnahme einer An - 
leihe nöthig machen würde, verzichte 
e ee a dicht e 


Aufſehen erregt eine Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Bloemfontain, die dahin 
geht, nach einem Telegramm des Landdroſten 
von Boshof haben die engliſchen Truppen bei 
Kimberley die Grenze des Oranje-⸗Freiſtaats über- 
ſchritten. en n Best der Krieg 1 5 
Form eröffnet. ine eſtätigung dieſer A 1 0 chmuck angelegt u Ehren der Offiziere der 
nachricht iſt aber noch von keiner Seite 9g ee biheitune Andet Jet, an ne falt 
gangen, es ſcheint aljo blinder Lärm geweſen zu fein. |. — 

Wie das „Reuterſche Bureau“ meldet, läßt 
ſich aus verſchiedenen Mittheilungen ſchon jetzt 
der Feldzugsplan der Buren erſehen. Die Haupt⸗ 
ſtreitkräfte der Buren werden den ſchmalen Streifen 
von Natal umringen, der zwiſchen Transvaal 
und dem Oranje-Freiſtaat liegt. Die Kommandos 
von Transvaal werden Laignsneck, Charlestown 
und Dundee bedrohen, während im Dranje-Frei- 
ſtaat das Kommando von Harriſmith vom Van— 
reenens-Paß aus operiren und Ladyſmith be- 
drohen wird. Je länger übrigens die Buren 
zaudern, deſto mehr engliſche Verſtärkungen 
treffen ein. 

Bei den Vertretern der Südafrikaniſchen Re- 
publik in Europa ſind zahlreiche Anfragen von 
Perſonen, die als Freiwillige in das Buren-Heer 
eintreten wollen, eingelaufen. Nachdem die Re— 
gierung der Südafrikaniſchen Republik hiervon 
benachrichtigt worden iſt, giebt dieſelbe nunmehr, 
wie die „Frkft. Ztg.“ von amtlicher Seite er: 
fährt, bekannt, daß ihr Freiwillige, die ſich auf 
eigene Rechnung und Gefahr nach Transvaal 
begeben und ſich dort ſtellen, willkommen ſind, 
allein auf Anwerbung in Europa mit Beſtreitung 
der Reiſekoſten wünſcht die Regierung nicht ein— 
zugehen. 

Die holländiſche Regierung läßt durch ihre 
Preſſe die Niederländer vor einem Eintritt in 
den Dienſt Transvaals warnen, da Holland aus 
Gründen ſeiner eigenen Sicherheit trotz aller 
Sympathien neutral bleiben müſſe. Alle Nieder- 
länder, welche an dem Kriege theilnehmen, ver: 
lieren das Staatsbürgerrecht. 

Philippinen. 

In den letzten Tagen ſind 14 amer'kaniſche 
Kriegsgefangene von tagaliſcher Seite den Ameri⸗ 
kanern wieder ausgeliefert worden. Die Kriegs⸗ 
gefangenen hatten nur von guter Behandlung 
und reichlicher Verpflegung zu berichten. Der 
Vorgang erregt dadurch Intereſſe, daß von den 
Filipinos ein General und zwei Stabsoffiziere 
mit der Uebergabe der Gefangenen an General 
Otis in Manila beauftragt waren. Die Miſſion 
a wurde von den Amerikanern höchſt ehrenvoll 
dine unter dem Vorſitz des Großherzogs ſtatt⸗ | empfangen, man knüpft auch weitere Hoffnungen höhung der Lehrergehälter und der Verſchiebung 
gefundene Miniſterkonferen, die Sozial- an die auf dieſe Art begonnenen Verhandlungen.] der vom Staat an die Stadt zu zahlenden 
demokratie im Großherzogthum zu. Der tagaliſche General Alejandrino äußerte nach der Beiträge mit größeren Etatsüberſchreitungen ab. 
mpfen. Wie von unterrichteter Seite Zuſammenkunft mit General Otis, die Filipinos feien | Diefe belaufen ſich auf insgeſamt 12 183 M., find 


Nn 


Deutſches Reich. 
1 Beim Kaiſer waren am Sonntag in 
r Rominten neben dem kommandirenden General 
Grafen Finckenſtein der konſervative Abg. Graf 
Dönhoff⸗Friedrichſtein und Rittergutsbeſitzer 
Seydel⸗Chelchen zum Diner geladen, am Montag 
die Rittergutsbeſitzer v. Graß und v. Reibnitz, 
wie der Hofbericht hinzugefügt, als „Reſerve— 
! + offiziere des Leibhuſarenregimentes“. Seit einigen 
1 Tagen iſt auch Admiral z. D. Hollmann als 
I Gaſt in Rominten. Am Dienstag wurden die 
Offiziere der in der Nachbarſchaft garniſonirenden 
| Kompagnien befohlen, zum Mittwoch Ober⸗ 
präſident Wilhelm v. Bismarck und Kammer⸗ 
herr Graf Dohna-Waldburg. 

Die Ernennung des Miniſterial⸗ 
direktors v. Biker zu Oberpräſidenten 
der Provinz Poſen wird im „Reichsanz.“ amtlich 
72 A 18 jen. aim Reich sanz. an ich 


Für den Rücktritt des Oberpräſi⸗ 
denten v. Wilamowitz-Möllendorff 
in Poſen giebt das konſervative „Poſ. Tagebl.“ 
als Grund deſſen Unzufriedenheit mit der Haltung 
der Regierung in der Kanalfrage an. Wie das 
Blatt ſchreibt, hat Oberpräſident v. Wilamowitz 
„einen Tag nach dem Beginn der hochſommer— 
lichen parlamentariſchen Kanal-Kampagne feine 
Verabſchiedung begehrt; er hat dem Vizepräſi⸗ 
denten des Staatsminiſteriums erklärt, daß er 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen keinen An- 
ſpruch auf das Vertrauen habe, das der oberſte 
Verwaltungschef einer Provinz bei der Zentral— 
inſtanz genießen müſſe, wenn anders der Ver— 
waltungsorganismus normal funktioniren ſolle“. 
„Mit anderen Worten: Herr Wilamowitz war 
mit dem Vorgehen der Regierung in der Kanal— 
angelegenheit nicht einverſtanden, und er hat 
deshalb ſeinen Abſchied nachgeſucht. Das iſt 
N ein Verhalten, welchem Anerkennung gezollt 
werden muß; hätten die kanalgegneriſchen poli- 
tiſchen Beamten im Abgeordnetenhauſe es befolgt, 
ſo wären die Zurdispoſitionsſtellungen nicht 
| nothwendig geworden.“ 

5 Zur Begutachtung eines Entwurfs des 
1 Verlagsrechts ſind eine Anzahl von Sach— 
g verſtändigen für den 6. November in das Reichs⸗ 
10 juſtizamt geladen worden. 

Auf dem nationalſozialen PBartei- 

1 


Thorn, den 5. Oktober 1899. 


— Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
Mittwoch, den 4. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend find: Bürgermeiſter Stachowitz, Syn⸗ 
dikus Kelch, Oberförſter Lübkes, die Stadträthe 
Kriwes und Tilk ſowie 28 Stadtverordnete. Für 
den Finanzausſchuß berichtet zunächſt 
Stadtv. Kittler. Die Rechnung der ftädti- 
ſchen Sparkaſſe für 1898 ſchließt mit 
einer Geſamteinnahme von 4182214 M. ab. 
Eingezahlt wurden 1720 000 M., zurückgezahlt 
1456 000 M., an Zinſen zugeſchrieben 105 000 
Mark, neue Bücher wurden 2200 ausgeſtellt und 
1423 Bücher zurückgegeben. Das Kapital war 
angelegt in Inhaberpapieren 1665000 M., 
Hypotheken 1122 000 M., Wechſel 208 000 M.; 
die Zinſen betrugen 148000 M., der Reſerve— 
fonds 145000 M., der Verwendungsfonds 
49 000 M. Die Verwaltungskoſten beliefen ſich 
auf 5590 M. Von dem Ueberſchuß in Höhe 
von 30 507 M. find 2447 M. Kursverluſt ab⸗ 
zuſchreiben; der dann verbleibende Reingewinn 
von etwa 28 000 M. wird vorſchriftsmäßig zur 
Hälfte dem Reſervefonds und zur anderen Hälfte 
dem Verwendungsfonds zugeſchrieben. Als be⸗ 
ſonders erfreulich wird hervorgehoben, daß im 
Jahre 1898 keine Kapitalien in Papieren ange— 
legt zu werden brauchten, ſondern durch Ge— 
währung von Vorſchüſſen und Anlegung in Hypo⸗ 
theken und Wechſeln eine beſſere Verwendung 
fanden. Der in Folge des allgemeinen Kurs- 
rückganges entſtandene Verluſt an den Papieren 
der Sparkaſſe würde ſich nach dem heutigen 
Kursſtande auf etwa 81000 M. belaufen, wird 
aber bei günſtigerer Konjunktur im Laufe der 
Jahre wohl wieder eingebracht werden. Von 
dem Kursverluſt entfallen allein 49000 M. auf 
die Weſtpreußiſchen Pfandbriefe, die um 5 Prozent 
zurückgegangen ſind. — Die Rechnung der 
Stadtſchulenkaſſe für 1897/8 ſchließt 
in Folge der in dieſem Jahre eingetretenen Er⸗ 


tag ſprach ſich am Dienstag Profeſſor Brentano 
unter großem Beifall entſchieden gegen die 
Zuchthaus vorlage aus. Die von ihm 
; empfohlene Reſolution wurde einſtimmig ange- 
nommen. Sie verlangt eine Aenderung des poli- 
tiſchen Vereinsweſens, ein neues Geſetz über das 
Einigungsverfahren, Ausbau der Korporations⸗ 
ö rechte für Arbeiter und Arbeitgeber und Erſatz 
des 8 150 der Gewerbeordnung durch Beſtim— 
mungen im Strafgeſetzbuch. Profeſſor Sohm be- 
4 fürwortete die Reſolution. h 
N Nach der „Frankf. Ztg.“ iſt die Regierung 
geneigt, den agrariſchen Wünſchen in Bezug auf 
Eeinführung eines Eingangszolles 
auf friſches Obſt nach Ablauf der Handels⸗ 
verträge entgegenzukommen. 

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Wiesbaden: 
Der bisher für den innerpolitiſchen Theil des 
„Rheiniſchen Couriers“ zeichnende Redakteur 
C. Haas hat die fernere Verantwortlichkeit ab- 
gelehnt, nachdem das Blatt heute früh einen 
Artikel zu Gunſten der Zuchthaus vorlage 
veröffentlichte. 

Wie aus Weimar gemeldet wird, beſchloß 


leihe in Höhe von 1 700 000 M. zu ge- 
nehmigen. Die Anleihe iſt ſchon ſeit längerer Zeit 
eine beſchloſſene Sache, ihre Aufnahme hat ſich 
aber ſo lange verzögert, weil noch einige 
Neubauten, die erſt vor kürzerer Zeit bewilligt 
worden ſind, dabei mit eingerechnet werden 
ſollten. Von der Anleihe ſollen u. a. gedeckt 
werden die für den Bau der Kanaliſation und 
Waſſerleitung aufgenommenen Vorſchüſſe von 
676 000 Mark, Bau der Waſſerleitung und 


Kanaliſation auf der Wilhelmſtadt 24000 Mk, an der Börſe auf Schwierigkeiten ſtoßen werde. 


Ankauf und Regulirung des Grabengeländes 
150 000 Mk., Knabenmittelſchule 300 000 Mk., 
Ankauf von Bauplätzen 29 000 Mk., Spritzen⸗ 
haus 30 000 Mk., Erwerbung der Holzbrücke 
über die ſogenanmte polnische Weichſel 9000 Mk. 
und Reparatur derſelben 10 000 Mk, für Pflaſter⸗ 
arbeiten in der Innenſtadt 25000 Mk. und auf 
den Vorſtädten 75000 Mk, für Befeſtigung des 
Ufers an der Weichſel, Erweiterung der Ufer⸗ 
bahn uſw. 77 000 Mk., für Einrichtung der 
Waſſerleitung und Kanalisation in den ſtädtiſchen 
Gebäuden 30 000 Mk. und zur Abrundung und 
ev. Kursverluſt ſchließlich 23 731 Mk. Es ſollen 


Inhaberpapiere zu 3 ½ oder 4 Prozent ausge⸗ 


geben und die Anleihe mit 1 ½ Proz. amortiſirt 
werden. Der Ausſchuß hat ſich mit dem Magi⸗ 
ſtratsantrage einverſtanden erklärt, weiſt aber bei 
dieſer Gelegenheit auf den geplanten Bau eines 
Stadttheaters hin. Wenn ſchon eine Anleihe 
aufgenommen werden ſolle, ſo dürfte es ſich wohl 
empfehlen, mit Rückſicht auf den Theaterbau und 
noch manche anderen bevorſtehende Ausgaben die 
aufzunehmende Summe auf 2000 000 Mk. zu 
erhöhen. Bürgermeiſter Stacho witz: Im 
großen Ganzen habe: ja die Stadtverordneten— 
verſammlung bereits die Summen alle bewilligt, 
welche die Aufnahme der Anleihe erforderlich 
machen; neu ſeien lediglich die 10 000 Mk. 
Koſten für Reparatur der Holzbrücke und für die 
Pflaſterungen der Mellien-, Ulanen- und Ka⸗ 
ſernenſtraße; die darauf bezüglichen Vorlagen 
würden der Verſammlung noch mit der nöthigen 
Begründung. zugehen. Was die Frage des 
Theaterbaues anlange, ſo ſtehe der Magiſtrat 
derſelben durchaus ſympathiſch gegenüber, die 
Summe nur deshalb nicht mit in die Anleihe 
aufgenommen worden, weil der Magiſtrat 
nicht gewußt habe, ob dafür auch 
Stimmung vorhanden ſei. Sollten die 300 000 
Mk. dafür bewilligt werden, ſo würde in dem 
Uebrickſchen Bauprojekt auch ſchon die der Re⸗ 
gierung gegenüber erforderliche Unterlage vor— 
handen ſein und dadurch die Aufnahme der An— 
leihe keine Verzögerung erleiden. Stadtv. Wolff 


bittet um Auskunft, was es mit dem Poſten von 


redner, daß die 
Grabengeländes bisher ſtets vorſchußweiſe vor⸗ 


ſtets voll geweſen, obgleich die Stadt bedeutend 


warten wollte, bis die Stadt einmal für einen 


achtet zu laſſen. 


jeder Fremde bei uns wohl fühlen kann. 


150 000 M. für den Erwerb des Grabengeländes 
für eine Bewandtnis habe; ſeiner Anſicht nach 
müſſe dieſe Angelegenheit doch längſt geordnet 
ſein. Redner bittet ferner, die Aufnahme der 
Anleihe noch zu vertagen, bei dem jetzigen nie- 
drigen Kursſtande aller Werthpapiere würde ſonſt bei 
der Begebung ein Zinsverluſt von 60 bis 70000 


a ficher fein. Er wendet ſich ſchließlich auch 


agegen, für einen Theaterbau noch 300 000 Mk. 
aufzunehmen; wenn man ſonſt kein Geld 

Önne man eben kein Theater bauen. 
ter Stachowitz erwidert dem Vor⸗ 
Summe für den Ankauf des 


getragen worden iſt und nunmehr endgiltig getilgt 
werden ſolle. Einer Vertagung der Anleiheauf- 
nahme müſſe er dringend widerſprechen, denn die 
Regierung dringe ſchon ſeit Jahren auf die Be- 
zahlung der bei der Sparkaſſe aufgenommenen 
Vorſchüſſe zum Bau der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung. Bis zur Genehmigung der Anleihe durch 
die Regierung würde übrigens noch viel Zeit 
vergehen und man könne ja nach der Genehmi⸗ 
gung erſt recht den günſtigſten Zeitpunkt zur Be⸗ 
gebung der Anleihe abwarten. Stadtv. Cohn 
erſucht den Magiſtrat, darauf zu achten, daß der- 
jenige Theil der Anleihe, der für Zwecke der 
Kanaliſation und Waſſerleitung aufgenommen 
wird, auch vorſchriftsmäßig von den Haus- und 
Grundbeſitzern verzinſt werde. Ein Theater ſei 
ein Luxusgebäude, das man ohne einen Grofchen 
in der Taſche nicht bauen dürfe; die Unterhal- 


tung desſelben würde übrigens ſpäter auch 
beträchtliche Summen erfordern. Stadtverord⸗ 
neter Kittler: An der Anleihe, wie 


fie der Magiſtrat vorgeſchlagen, laſſe ſich nichts 
ſparen; der größere Theil derſelben ſei ja von 
der Versammlung auch bereits bewilligt worden, 
Auf den Bau eines Theaters dringt unſere Bürger- 
ſchaft; ein Theater iſt das Einzige, was uns 
noch fehlt, um in Bezug auf unſere kommunalen 


Einrichtungen, das ſchlechte Straßenpflaſter viel- 


leicht ausgenommen, den Vergleich mit einer 
Großſtadt aushalten zu können, ſo daß ſich 1 

an 
werde auch hier auf eine gute Theatertruppe 
rechnen können, wenn man mit den Städten 
Bromberg und Graudenz zuſammen vorgehe, fo 
daß die betreffende Geſellſchaft abwechſelnd in 
allen drei Städten ſpiele, und dann werde auch 
das Theater gut beſucht werden. Im alten 
Artushof ſei zu Schönecks Zeiten das Theater 


kleiner war, ein Beweis dafür, daß ein Stadt⸗ 
theater ein Bedürfnis iſt. Wenn man darauf 


Theaterbau 300 000 Mk. übrig habe, dann könne 
man ganz darauf verzichten. In zwei Jahren 
möchten wir doch das Theater haben, und da 
ſei gerade jetzt der geeignete Zeitpunkt, bei Auf⸗ 
nahme der Anleihe die dazu erforderlichen Mittel 
mit zu beſchaffen. Stadtv. Adolph erklärt 
es für wirthſchaftlich unrichtig, bei der Anleihe 
nur das augenblickliche Bedürfnis zu berückſichtigen 
und die in Ausſicht ſtehenden Ausgaben unbe⸗ 
Eine 2-Millionen-Anleihe ſei 
ſowieſo keine kleine Anleihe, deren Unterbringung 


am Platze geweſen. 
Zukunft vorzubengen, ſolle man alle Förſtereien 
mit der Stadt telephoniſch verbinden. 


Man möge doch berückſichtigen, daß demnächſt 
wieder eine neue Schule, vielleicht ſogar zwei 
neue Schulen gebaut werden müßten und die 
Verhältniſſe unſerer Hospitäler ebenfalls dringend 


bauliche Veränderungen erfordern. Jetzt möge 
man aber Zeit gewinnen und die Auf— 
nahme der Anleihe noch hinausſchieben; 


in der Zwiſchenzeit könne der Magiſtrat die für 
die Erhöhung der Summe erforderlichen Unter⸗ 
lagen beschaffen und unterdeß würde ſich auch 
der Zinsfuß wieder beſſern. Stadtv. Leutke: 
Die Bürgerſchaft wünſche den Bau eines Theaters, 
um hinter unſern Nachbarſtädten nicht zurück⸗ 
ſtehen zu müſſen; im übrigen ſei ja auch der 
Theaterbau im Prinzip bereits beſchloſſen. Stadtv. 
Aronſohn: Ein Theil der Bürgerſchaft ſei 
jetzt für das Theater, wenn er auch davon über— 
zeugt ſei, daß ſich dieſelben Leute ſpäter über den 
ſtädtiſchen Zuſchuß zum Theater beklagen würden. 
Er perſönlich ſei für den Theaterbau, aber gegen 
die ſofortige Bewilligung der 300 000 Mk., da 
für den Bau noch kein Projekt vorhanden ſei. 
Bürgermeiſter Stachowitz ſpricht ſich noch— 
mals energiſch gegen die Vertagung der Anleihe⸗ 


bewilligung aus. Es könne dann leicht kommen, 


daß die Regierung die ſofortige Rückzahlung der 
Vorſchüſſe an die Sparkaſſe verlange und die 
Stadt müßte ſich dann das Geld unter ſchweren 
pekuniären Nachtheilen anderswo her beſorgen. 
Stadtv. Uebrick ſtellt feſt, daß diejenigen An- 
lagen der Kanaliſation und Waſſerleitung, deren 
Verzinſung durch die Hausbeſitzer aufzubringen 
ſei, aus den Mitteln der früheren Anleihe er— 
richtet worden ſind, an der Verzinſung der jetzigen 
Anleihe alſo die ganze Bürgerſchaft partizipire. 
Stadtv. Kittler: Wenn Stadtv. Adolph vor⸗ 
ſchlägt, mit der Bewilligung der Anleihe bis zu 
einer günſtigen Konjunktur auf dem Geldmarkt 
zu warten, ſo iſt das nicht praktiſch, denn bis 
dann die Genehmigung der Regierung eingeholt 
iſt, könnte die günſtige Konjunktur ſchon wieder 
vorüber ſein. Iſt aber die Genehmigung erſt 
ertheilt, dann könne man mit Ruhe den beſten 
Zeitpunkt zur Aufnahme der Anleihe abwarten, 
und ſie dann ſofort auf den Markt bringen. An 
einen niedrigeren Zinsſuß ſei doch wohl auf 
lange Zeit hinaus nicht zu denken, es müßte 
denn ein Börſenkrach eintreten, und dann ſei 
trotzdem eine Ermäßigung deſſelben noch fraglich. 
Man möge doch die Angelegenheit nicht noch 
weiter verſchleppen, eine ſolche Finanzwirthſchaft, 
wie ſie die Stadt jetzt durch die vielen Vorſchüſſe 
aus allen möglichen Kaſſen hat, ſei nicht mehr 
länger erträglich. Stadtv. Wolff ſpricht ſich 
nochmals energiſch gegen den Theaterbau aus; 


man ſolle nicht mehr borgen, als abſolut nötig. 
ſei. Bürgermeiſter Stachowitz erſucht im Fal 


der Bewilligung der 300 000 Mk. die Summe 
als für den Theaterbau beſtimmt zu bezeichnen. 
Ein Antrag Wolff, die Abſtimmung über die 
300 000 Mk. namentlich vorzunehmen, wird ab- 
gelehnt, der Magiſtratsantrag auf Bewilligung 
der 1,700 000 Mk. Anleihe wird angenommen. 
Der Ausſchußantrag, 300 000 Mk. für ein 
Theater zu bewilligen wird abgelehnt, dagegen 
aber wird ein Antrag Adolph angenommen, die 
300 000 Mk. für ein Theater, eine neue Schule 
und den Hoſpitalbau zu bewilligen. — Die 
Protokolle über die monatlichen Reviſionen 
der Kämmerei-Hauptkaſſe und der Kaſſe der Gas— 
und Waſſerwerke am 27. September d. J. werden 
zur Kenntnis genommen. — Die Deckung eines 
bei der Vorſchußkaſſe für das Gut Weißhof 
entnommenen Vorſchuſſes von 45 542 Mk. 
aus dem Kapitalien-Fonds wird genehmigt, die 
Verzinſung aber nach dem Ausſchußantrage von 
3½ Prozent auf 4 Prozent erhöht. Das Gut 
Weißhof iſt nunmehr der Forſtverwaltung über⸗ 
wieſen. — Für den Finanzausſchuß reſe⸗ 
rirt noch Stadtv. Adolph: die Rechnung der 
Forſtkaſſe für 1. Oktober 1897/98 zeigt in 
der Hauptverwaltung eine Einnahme von 
100 312 ME, eine Ausgabe von 88 965 Mk. 
(davon find 49 000 Mk. an die Kämmereikaſſe 
abgeführt) und einen Beſtand von 11346 Mk. 
Der Nebenetat weiſt eine Einnahme von 13 145 
Mk., eine Ausgabe von 14321 Mk. und ſomit 
einen Vorſchuß von 1176 Mk. auf. Derſelbe 
wird aus dem Beſtande der Hauptverwaltung 
gedeckt, der ſich damit auf 10 170 Mk. verringert. 
— Die Beleihung des Grundſtück Altſtadt 
Bd. 9 Bl. 243 mit 1000 Mk. wird genehmigt. 
— Für den Verwaltungsausſchuß be⸗ 
richtet nun Stadtverordneter Henſel: Für 
Reparatur des Mühlenetabliſſements Barbarken 
werden 300 Mk. bewilligt. Die Forſtdeputation hat 
ſich davon überzeugt, daß die Reparaturen ſofort 
in Angriff genommen werden müſſen, wenn das 
Gebäude nicht verfallen ſoll. Stadtv. Kordes 
bemängelt dabei die Bewirthung in Barbarken 
unter dem neuen Pächter, der vom Magiſtrat 
gegen den Wunſch des Ausſchuſſes eingeſetzt 
worden ſei. — Für das Löſchen des Wald⸗ 
brandes in Swierczyu werden 318 Mk. aus 
der Forſtkaſſe bewilligt. Stadtv. Leutke be⸗ 
klagt dabei, daß man damals mit großen Un⸗ 
koſten einen Waſſerwagen an die Brandſtelle ge- 
fahren habe, der doch bei einem Waldbrande gar⸗ 
nichts nütze; Hacken und Spaten wären beſſer 
Um ſolchen Mißgriffen in 


Bürger⸗ 


bei dem neuen Herrn 


meiſter Stachowitz erklärt das Mitnehmen 
des Waſſerwagens damit, daß man hier in der 
Stadt ja garnicht gewußt habe, ob es ſich um 
einen Wald- oder Häuſerbrand handle und daher 
für alle Fälle ſorgen mußte. — Die endgiltige 
Anſtellung (mit dreimonatlicher Kündigung) 
des Schuldieners in der Bürgermädchenſchule 
Dobbermann wird zur Kenntnis genommen. — 
Das Geſuch des Gemeindekirchenraths der refor⸗ 
mirten Gemeinde um Ueberlaſſung eines Platzes 
auf dem früheren Wollmarkt zum Bau einer 
Kirche wird genehmigt. Der betr. Platz hat 
eine Breite von 60 und eine Tiefe von 61 ½ 
Meter und grenzt an das Terrain von Mocker. 
Die reformirte Gemeinde hat ſich bereit erklärt, 
auch die in Mocker wohnenden Mitglieder der 
Georgengemeinde in dem neuen Gotteshauſe auf⸗ 
zunehmen. — Zur Inſtandſetzung des Weges und 
Platzes zwiſchen Ziegelei und Grünhof 
werden 152,75 Mk. bewilligt. — Für Reparatur⸗ 
arbeiten im Artushof (Abflußleitung 981,50 
Mk., neue Einrichtungen in der Küche 151 Mk. 
und Bauarbeiten im Hinterhauſe 1350 Mk.) 
werden die erforderlichen Mittel bewilligt, dagegen 
wird der Antrag des Miethers vom Hinterhauſe, 
den Aufgang und die erſte und zweite Etage mit 
Gasbeleuchtung zu verſehen, abgelehnt. — Die 
Wahl eines Stadtbauraths kann immer 
noch nicht vorgenommen werden, da der einzige 
in Betracht kommende Bewerber, Herr Bau⸗ 
meiſter Weiß in Berlin, feine Bewerbung ſchließ— 
lich wieder zurückgezogen hat. Der Magiſtrat und 
der Ausſchuß ſchlagen nunmehr vor, die Stelle 
nochmals auszuſchreiben. Das Gehalt ſoll auf 
5500 Mk, ſteigend in dreimal drei Jahren um 
je 300 Mk. bis 6400 ME, feſtgeſetzt und dabei 
300 Mk. jährlich feſte Nebeneinnahmen (aus 
Taxen uſw.) zugeſichert werden. Dieſer Antrag 
wird angenommen und ein Antrag Leutke, das 
Gehalt auf 6000 Mk. ohne Steigerung feitzu- 
ſetzen, abgelehnt. — Zum Anſchluß des Operations⸗ 
zimmers im Krankenhauſe an die elektriſche 
Zentrale und zur Beſchaffung eines Anſchluß⸗ 
apparates für Galvaniſation uſw. nebſt Zubehör 
werden 800 Mk. bewilligt. — Die Einge⸗ 
meindung von Theilen des Gutsbezirks Weiß⸗ 
hof in die Stadtgemeinde Thorn bezw. in den 
ſtädtiſchen Forſt⸗ Gutsbezirk Ollek-Rothwaſſer 
ſowie die Auflöſung des Gutsbezirks Weißhof wird 
nach den mit dem Herrn Landrath des Kreiſes 
Thorn vereinbarten Bedingungen genehmigt. 
Stadtv. Wolff weiſt bei dieſer Gelegenheit 
darauf hin, daß nach Zeitungsnachrichten der 
neue Herr Miniſter des Innern das von ſeinem 
Vorgänger verweigerte Ausſcheiden der Stadt 
Graudenz aus dem Kreiſe genehmigt habe. Er 
BEI: Soher. hen eng den Magiſtrat zu erſuchen, 
i dem r iniſter des Innern noch⸗ 
mals den Verſuch zu machen, das Ausſcheiden 
der Stadt Thorn aus dem Kreiſe zu den früheren 
Bedingungen zu erlangen. Bürgermeiſter Stach o— 
witz: In Graudenz liegen die Verhältniſſe 
doch weſentlich anders als bei uns. Graudenz 
habe die zum Ausſcheiden erforderliche Einwohner— 
zahl von 25 000, und das Ausſcheiden ſei zu 
Unrecht lediglich wegen Differenzen mit der Kreis— 
verwaltung verweigert worden. Thorn hatte aber 
bisher noch nicht die erforderliche Einwohnerzahl 
und er glaube daher nicht, daß eine neue Ein— 
gabe an den Herrn Miniſter des Innern Erfolg 
haben werde. Der Antrag Wolff wird abgelehnt. 
— Für die Umpflaſterung der Gerechten⸗ 
ſtraße und Tuchmacherſtraße zwiſchen Gerften- 
ſtraße und Neuſtädtiſchem Markt ſowie Südſeite 
des Neuſtädtiſchen Marktes von Eliſabeth- bis 
Junkerſtraße werden 4000 Mk. und für Um⸗ 
pflaſterung der Friedrich-Karlſtraße und der 
Straße vom Leibitſcher Thor bis kleinen Bahn⸗ 
hof werden 3900 Mk. bewilligt. Die Um⸗ 
pflaſterungen ſollen noch in dieſem Jahre vor— 
genommen werden. Stadtv. Lambeck regt 
hierbei an, bei Anlegung neuer Straßen auf die 
Anpflanzung von Bäumen Bedacht zu nehmen. 
Stadtv. Kittler bittet, dabei aber dann auf 
eine größere Oeffnung im Pflaſter zu halten als 
bisher üblich, denn ſonſt müßten die Bäume ein- 
gehen. Stadtv. Leutke meinte unter allgemeiner 
Heiterkeit, daß man auch die Breite- und Brücken⸗ 
ſtraße mit Bäumen bepflanzen ſolle. — Dem 
Chauſſeeaufſeher Jahn wird zur Beſchaffung des 
Fahrrades für den Dienſtgebrauch eine einmalige 
Beihilfe von 100 Mk. bewilligt, die Unter⸗ 
haltungskoſten werden abgelehnt. — Die Ver- 
legung von einfachen Granitbahnen in 
der Gerberſtraße von dem Hauſe Köhlichen bis 
Grochowski und in der Hundeſtraße vom Gaſt⸗ 
hof zur Neuſtadt bis Kraut wird genehmigt. Die 
Mittel dazu ſind vorhanden, die Adjazenten haben 
antheilig die Koſten zu tragen. — Zur Reparatur 
der Uhr in der Mädchenſchule in der Gerber- 
ſtraße werden 30 Mk. bewilligt. — Der Ver⸗ 
trag über das Gewölbe Nr. 20 im Rathhauſe 
mit der Frau Witkowski wird auf 3 Jahre, bis 
1903, unter den bisherigen Bedingungen ver⸗ 
längert. Der Miethspreis beträgt 330 Mk. 

— Perſonalien bei der Eiſenbahn. 
Verſetzt ſind die Regierungs- und Bauräthe: 
Böhme, bisher in Burgſteinfurt, als Vorſtand 
der Betriebsinſpektion 4 nach Allenſtein und 
Walther, bisher in Oſtrowo, als Vorſtand der 
Betriebsinſpektion nach Burgſteinfurt, die Eiſen⸗ 
bahnbau- und Betriebsinſpektoren: Wegele, bisher 
in Templin, als Vorſtand der Betriebsinſpektion 


* 


nach Oſtrowo, Kreſſin, bisher in Allenſtein, als 
Vorſtand der Betriebsinſpektion 1 nach Ratibor, 
Mahler, bisher in Burgſteinfurt, als Vorſtand 
(auftrw.) der am 1. Oktober d. J. neuerrichteten 
Betriebsinſpektion nach Heilsberg Oſtp., Krauß, 
bisher in Aſchersleben, an die Königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion in Bromberg, Häßler, bisher in 
Glogau, an die Königliche Eiſenbahndirektion in 
Poſen, ſowie die Eiſenbahnverkehrsinſpektoren: 
Kowalski, bisher in Graudenz, als Vorſtand der 
Verkehrsinſpektion nach Flensburg, Schmidt, 
bisher in Königsberg i. Pr., als Vorſtand der 
Verkehrsinſpektion 1 nach Kaſſel. — Der Rech⸗ 
nungsdirektor bei der Königl. Eiſenbahndirektion 
in Bromberg, Rechnungsrath Wendt iſt in den 
Ruheſtand getreten. 

— Perſonalien bei der Regierung. 
Der Regierungsaſſeſſor Saßnick zu Lehe iſt der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder zur 
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 

— Perſonalien aus dem Kreife 
Der Beſitzer Philipp Klammer in Dorf Birglau 
iſt als Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Birglau beſtätigt worden. 

XV. Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung in Marienburg. Zu 
der Verſammlung ſind gegen 600 Lehrer erſchienen. 
Am Mittwoch fand zuerſt die Verſammlung des 
Peſtalozzi⸗Vereins ſtatt, zu der 25 Be⸗ 
zirke 72 Vertreter entſendet hatteu. Nach dem 
Geſchäftsbericht zählt der Verein 841 verheirathete 
und 34 unverheirathete Mitglieder. Die Zahl der 
Wittwen, welche auf Penſionsbeihülfen Anſpruch 
haben, iſt auf 84 geſtiegen. Der Kaſſenbericht 
ergab für das 1. Halbjahr 4834 Mk. Einnahme 
und 2787 M. Ausgabe, für das 2. Halbjahr 
4777 Mk. Einnahme und 2525 Mk. Ausgabe. 
Als Penſionsbeihülfen wurden 4770 Mk. gezahlt. 
Der Jahresüberſchuß von 4298 Mk. erhöhte das 
Stammkapital auf 45833 Mk. Dazu kommt 
noch 11495 Mk. Vermögen des alten Peſtalozzi⸗ 
Vereins Danzig und 12872 Mk. des alten 
Peſtalozzi⸗Vereins Elbing. — Sodann fand die 
Vertreter-Verſammlung des Emeriten⸗ 
Vereins ſtatt. Bei dieſem betrug der Jahres⸗ 
einnagme 1867 Mk. und der Ueberſchuß 
1265 Mk. Von letzterem wurden 1139 Mk. an 
13 Emeriten verteilt. Das Stammkapital des 
Vereins betrug einſchließlich der Grundſtockes 
für ein Lehrerfeierabendhaus 6610 Mk. — Bei 
der Sterbekaſſe für die Lehrer der 
Proviniz Weſtpreußen haben 174 Mit⸗ 
glieder zuſammen 72 400 Mk. Sterbegeld ver⸗ 
ſichert. Das Vermögen der Kaſſe beträgt 


Sterbegeld gezahlt. — Sechs Stunden nahm 
ee eke r⸗Verſammlung des 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins in Anſpruch. 177 Vertreter waren 
von 92 Zweigvereinen geſteklt. Nach dem 
Jahresbericht des Vorſitzenden, ſprach Lehrer 
Jaſſe-Danzig über die im März d. J. aufge⸗ 
nommene Gehalts⸗Statiſtik. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen: 1. Der Preußiſche Landeslehrerverein ſoll 
erſucht werden, beim Miniſter dahin voritellig 
zu werden, daß bei der nächſten amtlichen Schul⸗ 
ſtatiſtik auch die Gehaltsverhältniſſe entiprechende 
Berückſichtigung finden; 2. Die Ergebniſſe der 
Gehaltsſtatiſtit ſollen in einer Broſchüre verar⸗ 
beitet werden. Zu Vertretern des Weſtpreußiſchen 
Provinzial = Lehrer - Vereins auf dem Pfingſten 
n. Is. zu Köln ſtattfindenden deutſchen Lehrertage 
wurden Mittelſchullehrer Dreyer-Thorn, 
Lehrer Neuber⸗Raudnitz und Hahn⸗Kruſch, ſowie 
zu Stellvertretern derſelben Rektor Schreiber⸗ 
Marienburg, Lehrer Knechtel-Schloß Golau und 
Mittelſchullehrer Kröhn-Graudenz gewählt. — 
Lehrer Meyer-Burkau hielt einen . 
Vortrag über die Frage: „In welcher Weiſe ſoll 
eine einheitliche Regelung der Beſoldungsverhält— 
niſſe der Landlehrer, insbeſondere die Anrechnung 
der Landnutzung, des Brennmaterials und der 
Naturalien auf das Grundgehalt erfolgen?“ Die 
vom Referenten aufgeſtellten Leilſätze wurden, 
nachdem eine Kommiſſion einige Aenderungen vor— 
genommen hatte, augenommen und der Vorſtand 
des Provinzial- Vereins beauftragt, geeignete 
Schritte zur Verwirklichung der Beſchlüſſe zu 
thun. 

— Die ſechſte Generalverſa m m⸗ 
lung der Lehrer und Lehrerinnen an 
mittleren Schulen der Provinz Weſt⸗ 
preußen wurde am Mittwoch in Marienburg 
abgehalten. Aus dem von Mittelſchullehrer 
Dreyer-Thorn erſtatteten Jahresbericht 
entnehmen wir folgendes: Der Provinzialverband 
zählt 52 Mitglieder. Er wurde, auf der 9. Ge⸗ 
neralverſammlung des Hauptverbandes durch 
Dreyer Thorn und Rhode Danzig vertreten. 
Wiederholt beim Unterrichtsminiſter und dem 
Abgeordnetenhauſe eingebrachte Petitionen dieſes 
Verbandes um geſetzliche Regelung der Ein⸗ 
kommensverhältniſſe des Lehrerperfonals anhöheren 
Mädchenſchulen, Mittelſchulen uſw. führten bis 
jetzt zu keinem Erfolg. Zwar hat das Abge⸗ 
ordnetenhaus dem Antrage feiner Kommiſſion 
gemäß beſchloſſen: „Das Haus der Abgeordneten 
erkennt wiederholt die dringende Nothwendigkeit 
der geſetzlichen Regelung der Beſoldungsverhält⸗ 
niſſe der Leiter, Lehrer und Lehrerinnen an 
mittleren Schulen an und überweiſt die Peti⸗ 
tionen der königl. Staatsregierung als Material 


21600 Mk. Im letzten Jahre wurden 300 Mk. he 


re 


gebildete Rektoren geleitet. 


für einen möglichſt bald vorzulegenden Geſetz⸗ 


entwurf“, doch die Haltung der Unterrichts⸗ 
verwaltung war eine ablehnende. Der 
preußiſche Verband hat nun ſtatiſtiſches Material 
über die Beſoldungsverhältniſſe geſammelt und 
in der Zeitſchrift: „Die Mittelſchule“ veröffent- 
licht. Daſſelbe ergiebt eine Vielgeſtaltigkeit ohne 
Gleichen. Das Höchſteinkommen der Rektoren 
bewegt ſich zwiſchen 3500 und 6660 M. Es 
ergeben ſich unter 70 ſelbſtſtändigen Rektorſtellen 
33 Beſoldungsgruppen, in denen Breslau die 
erſte, Potsdam die zweite, Königsberg die dritte, 
Frankfurt a. M. die vierte, Kottbus die fünfte, 
Poſen die ſechſte, Thorn die ſiebente, Kaſſel 
und Schöneberg bei Berlin die achte, Danzig 
und Stettin die neunte, Halle a. S. die zehnte 
und Jüterbog die 33. Stelle einnimmt. Das 


Höchſteinkommen derjenigen Lehrer, welche die 


Prüfung als Lehrer für Mittelſchulen beſtanden 
haben müſſen, bewegt ſich zwiſchen 2700 bis 
4700 M. In den 32 ſich ergebenden Be⸗ 
ſoldungsgruppen ſteht an erſter Stelle Franf- 
furt a. M., an zweiter Wiesbaden, an dritter 
Schöneberg bei Berlin, an vierter Breslau, an 
fünfter Kaſſel, an ſechſter Potsdam und Wil⸗ 
helmshaven, an ſiebenter Poſen, an achter Danzig, 
an neunter Stettin, an zehnter Königsberg 
und Spandau, Thorn an 26. und Stras- 
burg i. d. U. an 32. Stelle. Anerkannte 
Mittelſchulen befinden ſich in unſerer Provinz 
nur 3, nämlich 2 Knabenmittelſchulen in Danzig 
und eine in Thorn. Das Höchſteinkommen der 
für Mittel⸗ und höhere Mädchenſchulen ge- 
prüften Lehrerinnen bewegt ſich zwiſchen 1700 
(Wernigerode) bis 3150 M. (Frankfurt a. M.) 
Von den aufgeführten Mittelſchulen werden 43 
durch akademiſch gebildete, 52 durch ſeminariſtiſch 
Ferner unterrichten 
an denſelben 72 akademiſch gebildete Lehrer, von 
denen ein Theil die Unterrichtsberechtigung erſt 
durch Ablegung der Mittelſchullehrerprüfung er— 
worben hat, 369 für Mittelſchulen geprüfte 
Lehrer mit ſeminariſtiſcher Bildung, 448 Volks- 
ſchullehrer, 181 für Mittel⸗ und höhere Mädchen⸗ 
ſchulen qualifizirte Lehrerinnen, 4 techniſche 
Lehrer und 83 techniſche Lehrerinnen. Die Höhe 
des Schulgeldes ſchwankt zwiſchen 6 bis 72 M. 
jährlich für Einheimiſche. Auswärtige bezahlen 
in den meiſten Fällen 50 Prozent mehr. In 
18 Schulen waren Franzöſiſch und Engliſch 
obligatoriſche Unterrichtsgegenſtände, während in 
27 Anſtalten nur Franzöſiſch obligatoriſch, da⸗ 
gegen das Engliſche wahlfrei iſt. In 40 von 
96 Mittelſchulen wird nur Franzöſiſch, in 4 nur 
Engliſch gelehrt. Unter 96 Schulen ſind 10 


a neun⸗, 54 acht⸗, 21 fieben- und 11 ſechsſtufig; 


unnd neunſtufig. 


nur ſiebenſtufige 
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Herr Hauptlehrer Stoll⸗Schlochau über 
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alſo find 65 Prozent der Geſammtzahl acht⸗ 
Die Provinz Weſtpreußen hat 
i Mittelſchulen. — Der vom 
Mittelſchullehrer Rohde-Danzig gegebene Kaſſen⸗ 
bericht ergiebt in Einnahme 122,40 M., in Aus⸗ 
gabe 52,75 M. Es verbleibt ein Kaſſenbeſtand 
von 69,65 M. Oberlehrer Ebersbach-Pr. Star⸗ 
gard berichtet über die Frage: Der Streit um 
„einheitliche deutſche Pflanzennamen.“ Darnach 
werden die beantragten Satzungsänderungen 


berathen und ſchließlich Berichte über die 9. Ge⸗ 


neralverſammlung in Stettin entgegengenommen. 


8. Provinzialverſammlung 
katholiſcher Lehrer Weſtpreußens 
in Konitz. Die Hauptverſammlung am Dienstag 
war von etwa 400 Perſonen beſucht. Nach ver⸗ 
ſchiedenen Begrüßungen hielt den erſten Vortrag 
den 
„Gehorſam gegen Kirche und Staat, die beiden 
höchſten Gewalten auf Erden“. Herr Hintz⸗Pr.⸗ 
Stargard ſprach hierauf über das Thema: „Die 
Wichtigkeit des Kinderglaubens für die Erziehung.“ 
Den dritten Vortrag hielt Herr Lipowski-Mewe 
über das Thema: „Die Sozialdemokratie und 
ihre Bekämpfung durch die Volksſchule.“ Kurz 
vor dem Schluß der Verſammlung erſchien der 
Herr Biſchof Dr. Roſentreter, der bisher all- 
jährlich an den Provinzialverſammlungen theil⸗ 
nahm. Der Biſchof hielt eine Anſprache und 
ertheilte der Verſammlung den oberhirtlichen 
Segen. 

— Zum April nächſten Jahres wird, ſicherm 
Vernehmen nach, in Weſtpreußen noch ein ka⸗ 
tholiſches Lehrer ⸗ Seminar eröffnet 
werden. Deshalb ſollen noch nachträglich einige 
Zöglinge in die Graudenzer Präparanden-An⸗ 
ſtalt aufgenommen werden. Zur Zeit zählt dieſe 
63 Schüler, die etatsmäßige Zahl beträgt 60 — 
für etwa 8 bis 10 wäre noch Raum. Die Auf- 
nahmeprüfung findet am 17. Oktober von Morgens 
8 Uhr ab ſtatt. 

— Der Königliche Regierungs- und 
Gewerbe-Rath Goebel in Köln iſt zum 
1. Oktober d. Is. nach Danzig verſetzt und ihm 
von dieſem Tage ab die Stelle eines gewerbe— 
techniſchen Raths bei den Regierungen in Danzig 
und Marienwerder ſowie des Aufſichtsbeamten 
im Sinne des § 139 b der Gewerbeordnung für 
den Bezirk dieſer Regierungen unter Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Danzig verliehen worden. 

Ur Poſtanweiſungen mit ange- 
hängter Poſtkarte werden bekanntlich vom 
1. Oktober ab an den Poſtſchaltern ausgegeben. 
Bei den Poſtanweiſungsformularen iſt der Ab⸗ 


* ſchnitt für Mittheilungen des Abſenders bedeutend 
breiter als bisher. Die angehängte Antwort⸗ 


karte hat auf der Rückſeite den Vordruck zu der 
Empfangsbeſtätigung und hat die Größe der Poſt⸗ 
anweiſung. Die Formulare gelangen nur unge⸗ 
ſtempelt zur Ausgabe, und zwar in Mengen von 
mindeſtens fünf Stück zum Preiſe von 5 Pfg. 
Die Frankirung hat durch Aufkleben von Frei— 
marken zu erfolgen. Auch die Antwortkarte muß 
vom Abſender frankirt werden, ſonſt wird die 
ganze Anweiſung nicht angenommen. Für tele⸗ 
graphiſche Anweiſungen und für Marine⸗Poſtan⸗ 
weiſungen können die Formulare nicht verwendet 
werden. 

— Am 25. v. Mts. fand auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe Thorn vor einer Prüfüngs-Kommiſſion 
eine Lokomotiv⸗Heizer⸗Prüfung ftatt, 
zu welcher eine Anzahl Hilfsheizer ich meldeten. 
Ein Theil derſelben beſtand die Prüfung vor⸗ 
züglich, darunter der Hilfsheizer Sinell aus 
Podgorz, dem eine Prämie von 30 Mk. zuerkannt 
wurde. j 

— Feuer. Geſtern Abend in der ſiebenten 
Stunde war bei dem Bäckermeiſter Schütze in 
dem Grundſtück der Bacheſtraße Heu und Stroh 
in Brand gerathen. Das Feuer wurde rechtzeitig 
bemerkt und konnte ohne Feuerwehr bald gelöſcht 
werden. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes 
iſt nichts bekannt. Faſt zur ſelben Zeit war 
jenſeits der Weichſel, anſcheinend in Rudak, ein 
Feuerſchein ſichtbar. 

— Verhaftet wurden 4 Perſonen, dar⸗ 
unter der Schornſteinfeger Max Schulz aus Podgorz, 
der in Schönſee ein Fahrrad geſtohlen hat. Bei 
der bei ihm vorgenommenen Reviſion wurde eine 
Zigarrentaſche gez. T. H. vorgefunden, die an⸗ 
ſcheinend auch von einem Diebſtahl herrührt. 

Gefunden ein anſcheinend goldener 
Ring mit Stein in einem Wachtkommando. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
9 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
1,64 Meter. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 2,11 Meter. 

IA Podgorz, 3. Oktober. Heute von 4 Uhr Nachm. 
fand eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt, in welcher 
folgendes berathen und beſchloſſen wurde: 1. Für die 
4 neuen Brunnen hat der Brunnenmeiſter Beyer in Berlin 
eine Rechnung von 6030 Mk. aufgeſtellt; nach einer 
Gegenrechnung des Magiſtrats ſtehen ihm nur 5380 Mk. 
zu, weil die vierte Pumpe nicht die zugeſicherte Menge 
Waſſer giebt. Die Verſammlung beſchließt, Herrn B. 
letztere Summe zu bieten oder die Verbeſſerung der vierten 
Pumpe zu beanſpruchen. 2. In die Kommiſſion zur 
Prüfung der Jahresrechnung werden die Herren Egge- 
brecht und Sodtke gewählt. 3. Für Erhebung des Markt⸗ 
ſtandgeldes bietet der bisherige Pächter H. Schulz 304 
Mk.; dieſes war das Höchſtgebot und S. wird der Zu— 
ſchlag ertheilt. 4. Bei Verpachtung des Schullandes an 
der Weichſel war Beſitzer Hennig mit 49,50 M. Meiſt⸗ 
bietender: er erhält den Zuſchlag. 5. Der Abſchluß der 
Kämmerei⸗Kaſſe pro September betrug: a Einnahme 

1154,66 Mk., b Ausgabe 24 156,86 Mk., c Beſtand 
6,997,80 Mk. 6. Der Magiſtrat macht der Verſammlung 
die Mittheilung, daß der Arbeiter Hoffmann (ein Ge- 
wohnheitstrinker) arbeitsunfähig geworden iſt und auf 
ſtädtiſche Koſten hat in Pflege gegeben werden müſſen. 
Das Geſuch der Witwe Grunwald in Schlüſſelmühle um 
Gewährung einer Armenunterſtützung wird abgelehnt, 
weil ihre Kinder erklären, daß ſie der Mutter ausreichende 
Mittel zum Unterhalt gewähren. 

Podgorz, 4. Oktober. Von den hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſtern ſind im dritten Quartal 1899 geſchlachtet worden 
114 Rinder, 59 Kälber, 339 Schweine und 114 Schafe. 
— Geſtern fand eine hieſige Arbeiterfrau beim Schieß⸗ 
platz in einem Gebüſch verſteckt ein Zweirad, welches ſie 
der hieſigen Polizei überbrachte. Heute fand ſich der 
Eigenthümer, ein Bauaufſeher beim Rudaker Kaſernen⸗ 
bau, auf dem Polizeiamte ein und nahm das Rad in 
Empfang. Der Mann erklärte, daß er das Rad vor⸗ 
geſtern einen Augenblick vor dem Tadrowski'ſchen Lokale 
in Thorn ſtehen ließ und daß es ihm geſtohlen worden 
ſei. — Im Gärtchen des Fleiſchermeiſters Herrn Noga 
befindet ſich ein Apfelbaum, der in dieſem Jahre zum 
zweiten Mal in ſchönſter Blüthe ſteht. 


Der „Klub der Harmloſen“ vor 
Gericht. 

In der Verhandlung am Mittwoch erhält der 
Angeklagte v. Kröcher das Wort zu der Dar- 
ſtellung ſeiner Spielerlaufbahn. Im Herbſt 1895 
ei er Oſſizier geworden und habe bald darauf 
in Potsdam zum erſten Male geſpielt. Einige 
tauſend Mark, die er zum Ankauf von Möbeln 
in Händen gehabt, habe er hierbei verſpielt, ſo— 
daß er ſich zu einer Beichte ſeinem Vater gegen— 
über genöthigt geſehen habe. Sechs Wochen ſpäter 
habe er dann erſt wieder im Viktoriahotel geſpielt 
und dort auch ſeinen größten Gewinn in ſeinem 
Leben, im Betrage von 12000 Mk., gehabt. 
Der Angeklagte bezeichnet es als unwahr, daß er 
von dem Erbprinzen von Sachſen-Koburg⸗Gotha 
1 Million Mark gewonnen habe, er hätte viel— 
mehr nur 3000 Mk. von demſelben gewonnen 
und dieſen Betrag erſt nach drei Monaten er— 
halten, ja, er hätte dem Erbprinzen noch 3000 
Mark „hinzupumpen“ müſſen. Prokuriſt Feibel⸗ 
korn bekundet, daß von Schachtmeyer in ſeinem 
Bankgeſchäft ein Legat von 17000 Mk. als 
Depot eingezahlt habe. Kaufmann Marx hat mit 
v. Kayſer und Dr. Kornblum geſpielt, er ver⸗ 
wahrt ſich gegen eine Behauptung v. Kayſers, 
daß er falſch geſpielt habe. Graf Reventlow 
giebt Auskunft über die Art, wie Baccarat ge⸗ 
ſpielt wird und über die Spielgebräuche. Als 
Zeuge bekundet Graf Reventlow, daß er mit den 
drei Angeklagten wiederholt geſpielt, aber niemals 
etwas bemerkt habe, was auf ein Falſchſpiel hin⸗ 
deutete. Nach einigen Erörterungen über den 
Falſchſpieler Wolff tritt die Mittagspauſe ein. 


— 


* 


Am Nachmittag wird Kriminalkommiſſar]ſchwebte, und daß die Boje dann gegen Eisberge 


v. Manteuffel vernommen. Es ſei ſchon vor 
Jahren der Verdacht aufgetaucht, daß Wolff ſich 
an junge Offiziere herandränge, um ſie zu rupfen. 
Als die erſte Nachricht im „Berliner Tageblatt“ 
erſchienen ſei, ſei man auf der Polizei überraſcht 
geweſen. Man hatte von der Exiſtenz des Klubs 
keine Ahnung. Zeuge ſprach mit dem Polizei⸗ 
präſidenten, der veranlaßte, daß die Offiziere ge- 
warnt wurden. Später ſetzte Zeuge ſich mit dem 
Redakteur des „Berliner Tageblattes“ in Ver⸗ 
bindung und dann auch mit Dr. Kornblum. Ueber 
ſeine weiteren Recherchen kann Zeuge keine Aus⸗ 
kunft geben. Kornblum theilte ihm mit, daß er 
v. Kayſer vor Wolff gewarnt habe. Der Ange- 
klagte v. Kayſer beſtreitet dies. Der Zeuge ſagt, 
es ſei falſch, wenn v. Kayſer die Verfolgung 
gegen ihn auf Dr. Kornblum zurückführe. Korn⸗ 
blum habe ihm gegenüber ſtets betont, daß er 
v. Kayſer nicht des Falſchſpiels für fähig halte. 
Sodann ſchildert der Zeuge die Verhaftung des 
Herrn v. Kayſer. Da es zu ſpät war, denſelben 
zur Unterſuchungshaft einzuliefern, habe er die 
Verhaftung erſt am nächſten Tage ausgeführt. 
Zeuge nahm von dem Angeklagten das Wort ab, 
daß er bis dahin ſeine Wohnung nicht verlaſſen 
werde. Zeuge berichtet ferner, daß v. Schacht— 
meyer alle auf den Klub bezüglichen Papiere ver⸗ 
nichtet habe. Zeuge hatte mit dem General 
v. Kröcher zwei Unterredungen. Bei der zweiten 
ſagte derſelbe zu dem Zeugen: „Ich weiß, daß 
mein Sohn des gewerbsmäßigen Glücksſpiels 
ſchuldig iſt; welche Strafe ſteht darauf?“ — 
Zeuge habe geantwortet: „Sprechen wir nicht 
davon, Herr General. Bedenken Sie, daß Sie 
vor Gericht unter Ihrem Eide ausſagen müſſen.“ 
Rechtsanwalt Dr. Schwindt beantragt hierauf 
die kommiſſariſche Vernehmung des Generalmajors 
v. Kröcher. Der Oberſtaatsanwalt theilt dazu 
mit, daß er vom Generalmajor v. Kröcher ein 
Telegramm erhalten habe, in welchem derſelbe 
jagt, daß er von feinen Rechte der Zeugnisver⸗ 
weigerung Gebrauch machen und unter keinen 
Umſtänden vor Gericht erſcheinen werde. Nach 
einigen unweſentlichen Erörterungen wird ſodann 
die Verhandlung auf Donnerstag vertagt. 


Kleine Chronik. 

* Zu Ehren dies ſächſiſchen 
Königspaares fand am Dienstag im Nath- 
hauſe zu Bremen ein Feſtmahl ſtatt, auf dem 
Bürgermeiſter Schultz einen Toaſt auf den König 
und die Königin von Sachſen ausbrachte. König 
Albert erwiderte, daß er dankbar ſei für die Ehre, 


welche ihm das vornehmſte Inſtitut der Stadt 


erwieſen, indem es einem ſeiner Schiffe ſeinen 
Namen beigelegt habe, und daß dieſes Gefühl der 
Dankbarkeit noch erhöht werde durch den herz⸗ 
lichen Empfang, den ihm die ehrwürdige Hanſa⸗ 
ſtadt bereitete. — Mittwoch Vormittag kam das 
ächſiſche Königspaar in Bremerhaven an zur 
Beſichtigung des neuen Lloyddampfers „König 
Albert“, der an dieſem Tage ſeine erſte Reiſe 
nach Oſtaſien antrat. Der König machte um 
12 Uhr bei ſtürmiſchem Wetter eine Fahrt in 
See; die Königin trat um 12 ½ Uhr die Rück⸗ 
reiſe an. 

* Der 7. Internationale Geogra- 
phenkongreß wurde Mittwoch Nachmittag 
nach einer kurzen Anſprache des Profeſſors 
von Richthofen geſchloſſen. 

* Geheimrath Dr. Virchow wird 
am 20. d. M. 40 Jahre Stadtverordneter ſein. 
Magiſtrat und Stadtverordnete werden dem 
Jubilar je eine künſtleriſch ausgeſtattete Adreſſe 
durch eine Deputation überreichen laſſen. 

* Karl Mampe, der Fabrikant des be⸗ 
liebten Liqueurs, iſt nach langem Leiden im 
Alter von 42 Jahren geſtorben. Das Geheimnis 
der Bereitung des Magenbitters iſt ein altes 
Beſitzthum der Familie. Als im Jahre 1830 
die Cholera auf ihrem verheerenden Zuge auch 
nach Berlin gedrungen war, hatte der Geheime 
Sanitätsrath Dr. Karl Mampe, ein Onkel des 
jetzt Verſtorbenen, den Liqueur erfunden als eine 
Waffe gegen den anſtürmenden aſiatiſchen Feind. 

Der erfte der beiden Ball ons der inter- 
nationalen Ballonfahrt, welche 
Dienstag Vormittag vom Tempelhofer Felde bei 
Berlin aufgeſtiegen, iſt um 2 ½ Uhr Nachmittags 
nach fünſſtündiger Fahrt bei Graudenz glatt 
gelandet. Der Ballon, in dem Dr. Berſon vom 
Meteorologiſchen Inſtitut in Berlin und der 
Direktor des Meteorologiſchen Inſtituts für 
Elſaß⸗Lothringen Profeſſor Hergeſell ſich befanden, 
erreichte eine Maximalhöhe von 6600 Metern, 
wobei die Temperatur bis auf 28 Grad Kälte 
ſank. — Der Dienstag früh 9 Uhr in Wien 
hochgelaſſene Jubiläumsballon iſt um 12 Uhr 
20 Minuten Nachmittags glatt bei Buſtelek auf 
der Inſel Schütt gelandet. 

* Die verhängnisvolle Straßen⸗ 
bahn. Am Sonntag wurde in Hannover der 
achte Todesfall in 4 Wochen durch die Straßen- 
bahn veranlaßt. In dem Vororte Herrenhauſen 
wurde die zehnjährige Tochter der Familie Gut⸗ 
wirth überfahren und getödtet. 

* Ueber die aufgefundene Polar- 
boje Andrees ſpricht Dr. Ekholm im Stod- 
holmer „Aftonbladet“ die Anſicht aus, daß 
Andree die Boje wahrſcheinlich als Schlepptau 
benützte, während der Ballon über offenem Waſſer 


— 


kreuz. 


ſtieß und fortgeriſſen wurde. Wenn Andree die 
Boje in dieſer Weiſe benutzt habe, ſo ſei es natür⸗ 
lich, daß er den für die Depeſchen beſtimmten 
Cylinder und die Flagge abſchraubte, da er 
wünſchte, wenn er wieder über Land kam, die 
Boje aufzuhiſſen, um ſie beſtimmungsgemäß zu 
verwenden. 

* Einen Verein ohne Gleichen hat 
das Dorf Bladiau bei Heiligenbeil aufzuweiſen. 
Um dem Mangel eines Barbiers abzuhelfen, haben 
ſich eine Anzahl dortiger Herren zu einem 
„Raſierverein“ zuſammengethan. Den Satzungen 
des Vereins zufolge iſt jedes Mitglied verpflichtet, 
einmal in der Woche die übrigen Mitglieder zu 
raſieren. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 4. Oktober. Der „Standard“ 
meldet aus Newcaftle: Die Vorwärtsbewegung 
der Burenſtreitkräfte, welche die Natalgrenze be⸗ 
drohten, ſtockt plötzlich. Die Mehrzahl der 
Burghers, welche ſich auf den Höhen nordöſtlich 
und öſtlich von Neweaſtle angeſammelt hatten, 
ging nach dem urſprünglichen Stützpunkt bei 
Sandspruit zurück. Der Korreſpondent des 
„Standard“ hebt hervor, eine zahlreiche Streit- 
macht könne ſich unmöglich in jenem Gebiet 
längere Zeit halten, da wenig Fourage vor- 
handen iſt. 

London, 4. Oktober. Einer Lloyd⸗Depeſche 
aus Kapſtadt zufolge verlautet, die Regierung 
von Transvaal habe im Tranſit befindliches Gold 
im Werthe von 500 000 Pfund beſchlagnahmt. 

Roſtow am Don, 4. Oktober. Vorige 
Nacht hat eine furchtbare Feuersbrunſt in dem 
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„Alten Bazar“ eine Reihe von großen Kaufläden 


eingeäſchert. Der materielle Schaden iſt enorm. 
Sechs Menſchen find in den Flammen umge- 
kommen. 


6. Oktober Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 12 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 2 7 
Mond⸗Aufgang 8 „ 13 „ 


® Mond⸗Untergang 5 „ 31 „ 
Tageslänge: 
11 Stund. 11 Min., Nachtlänge: 12 Stund, 49 Min, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen - Depeſche 
Berlin, 5. Oktober. Fonds feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 


Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 
Deutſche Reichsanl. 3 pt. 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 
9 Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 


o. „ 3½ pCt. do. 
Poſener Pfandbriefe Ren 
t 


77 7 pCt. 
oln. Pfandbriefe 4½ pCt. 
ürk. Anleihe C. 

Italien. Rente 4 pCt. 

Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 

Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 

Harpener Bergw.⸗Akt. 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 

Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 

Weizen: Loko Newyork Okt. 

Spiritus: Loko m. 50 M. St. = 
8 „ „ 70 M. St. 43,50 43,70 

Wechſel⸗Diskont 6 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 7 pet 


Spiritus ⸗Depeſche 
v. Portatius und Grothe Königsberg, 5. Oktober, 
Unverändert. 
Loco cont. 70er 43,00 Bf., 39,00 Gd. —,— bez. 
Oktbr. 4: „ * r " „ * 
Novbr. 42,00 „ — 8 5 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 4. Oktober. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 708 —783 Gr. 
138-154 Mark. 
inländiſch bunt 708 —753 Gr. 138-146 M. 
inländiſch roth 740—756 Gr. 144—147 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 714—750 Gr. 139 bis 
140 M. 


tranſito grobkörnig 726—750 Gr. 105-106 M. 
Gerſte: inländiſch große 624—692 Gr. 128-148 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,80 —4,17½ M. 

Roggen⸗ 4,37½—4,45 M. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 4. Oktober. 
Weizen: 144—150 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 135—141 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130—140 M. 
Hafer: 120—126 M. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, 5. Oktober. 


Aufgetrieben waren 140 Pferde, 143 Rinder, 349 Ferkel, 
61 Schlachtſchweine, beſſere Sorten wurden mit 35 bis 
36 M., magere mit 33—34 M. für 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. 


Die Auskunftei w. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 
Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich und be⸗ 
ſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und Auſtralien 
it ſie vertreten durch The Bradstreet Company. Ta⸗ 
rife poſtfrei. 


Freitag den 6. Oktober 
* meines neu erbauten 
Erd fnung =  Derlaufshaufes. 


| Nach vollendetem Neubau ſtellt die Firma einem geehrten Publikum ein Verkaufshaus hin, welches modernſten Anſprüchen gerecht wird. 


Der Grundſatz: 6 
Streng reelle Bedienung bei denkbar kleinstem Nutzen, 


Verkauf von nur erprobt guten Qualitäten 
hat der Firma ſeit ihrem Beſtehen das Wohlwollen der hochgeehrten Kundſchaft erworben. 
Einig in dem Bewußtſein, daß daſſelbe nur durch unantaſtbare Reellität, gewiſſenhafteſte, coulanteſte und aufmerkſamſte Bedienung 


fortdauernd erhalten bleiben kann, werden auch fernerhin nur dieſes die erſten und vornehmſten Prinzipien bilden. 


9 S Aese | 
| | Die Qualitäten, die zum Verkauf gelangen, find nur erprobt beite. | | = 
| 2 70 0 
Die Sreise ſind ſo enorm niedrig, daß die Billigkeit derſelben ins Auge fallen wird. 
® 0 
Die Ruswahl iſt in allen Abtheilungen an Vielſeitigkeit unerreicht. 


ekanntmachung. 

Die Lieferung von Kartoffeln, Ge: 
müſe und viktualien für die Unter⸗ 
offizier- und Mannſchafts⸗Küche des 
Pionier = Bataillons Nr. 2 ſoll vom 
1. November d. Is. auf 1 Jahr ver- 
geben werden. 

Bedingungen können täglich in Ba⸗ 
racke 1, Zimmer 19, eingeſehen werden. 
Schriftliche Angebote ſind bis zum 
18. d. Mts., 9 Uhr vormittags zu 
richten an 

ie Kücenverwaltung des 
Pomm.Pionier:Bataillonstir.2. 


Verkauf v. altem Lagerstroh 


[Sichere Eriffens für 
Fuhrhalter. 


In einer großen Garniſonſtadt Weſt⸗ 
preußens, worin viel Unternehmen u. 
große Bauluſt herrſcht, iſt dringend 
eine Fuhrhalterei nöthig; billige 
Wohnung mit großem Hof und 
Stallungen, ſowie eine geſicherte Ein— 
nahme von eirca 5000 Mark jährlich 
werden aus einem Betriebe zugeſichert. 
Offerten ſind an den „Geſelligen“ in 
Graudenz unter F. Z. 2270 zu richten. 


ſucht zu ſofortigem Antritt 


AAAAAAAAB N Sonntag, den 8. dg. Mis. Am 31. October, Artushof: 
4 h ma J hil > 3 2 räulein Irene 
9 0 mine zum Beſten d. Kaifer Wilhelm⸗Denkmalfonds 0 
a | von Brennerberg, 
< 4 8 1. Eising, B> G R O 8 SE S unter Mitwirkung des Pianisten 
„A uhrmacher u. Goldarbeiter, N Herrn * 
> Numm. Karten à 3 Mark 
bei E. F. Schwartz, 
SER” Entree nur auf der Rennbahn zu halben Preiſen. um 
Mehrere ſelbſtſtändige 1. Gäſte⸗Fahren. . Senior⸗Fahren. Mittags | Uhr: 


5 > auf der Rennbahn BE CONCERT | 
Lehrling ſucht per ſofort od. * e 
| lokales Renne. 
AAAALHAAAL a Eee 

Sonntag, den 8. Oktober 
4 
22 2 1 5 a ee 2 8 eichen fü F , 
Taillen ⸗ Arbeiterinnen |2000 wa. Daa Ehrenegen fie ide den 5. f. bd ad n 


stit. F.. U in . 


Sonnabend, d. 7. Oktober d. J. Fahrer, die keinem Verein und nicht Fatale ynſi b d das 2 2 
4 Nachmittags 3 Uhr ” tüchtig, ſucht dem D. R.⸗Bund angehören. 29255 ee eee eben. victoria⸗ Theater. 
im Fort Friedrich der Große (IV). J. Strohmenger f . 

r el er ’ 2. Vorgabe⸗Fahren. 5. Langſam⸗Fahren. (direktion: ©. Röntsch.) 


Garnijon : verwaltung Thorn. 


Mein Geſchäftslokal 
befindet ſich fetzt 
Allſtädtiſcher Markt 27. 


Ludwig Leiser, 


Zahnarzt Davitt 


Giifabebfr.Ar.d,2r. 


Technikum Neustadt i. Meckl. 


eb. Afeltowska, 3000 


Gerftenffraße Nr. 16, 1. Etage Meter. Für Mitglieder des|100 Mtr. 3 Ehrenpreiſe für Fahrer, 
. . 


RB. „Pfeil“. Drei Ehrenpreiſe. [die dem D. R.⸗Bund angehören und 
.. ĩͤ .... res Meran. in Thorn anſäſſig ſind. 
5. Mehrſitzer⸗Fahren re 
Junge Damen, über 3000 Meter. Drei Ehrenpreiſe 6. Jo ⸗Kilometer⸗Fahren 


199 155 ; 52 ; Ra mit Schrittmachern. Für ſämmtliche 
welche die feine Damenſchneiderei er [Tür Fahrer, die dem D. R. Bund Vereins und Bundes-Mitglieder, die 
lernen wollen, können ſich ſofortſ angehören und in Thorn anſäſſig find. ihren Wohnſitz in Thorn haben. 


melden bei 
M Orlowska Gerſtenſtraße 8, II. Aenderungen vorbehalten. 


Junge Mädchen, Radfahrer-Verein „Pfeil“. 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 1 2 
then Kae können A fof. melden. Infolge der uns aufgedrungenen höheren Preiſe für 


E. Rausch, Schillerſtr. Nr. 19, J.] Sahne müſſen wir unſere Verkaufspreiſe 


Kc e für ſämmtliche Kuchen mit Sahne 


AN Gin junges gebildetes N 


A Mäöchen, 4 um 5 Pfg. pro Stück 


heute 
Freitag, den 6. Oktober: 


der Kerr Senator 


Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal. 


Theater-Nachrieht 


zeige einem geehrten publikum 
ergebenſt an, daß nur noch 


ca. 20 Vorstellungen 


attfinden werden und bitte ich, von 
en Dußendbillets Gebrauch machen 
zu wollen. 8 
dieſelben zum Preiſe von 15 Mk. 
find zu haben bei herrn Dus- 


gegen hohen Lohn. 


6 Schachtmeiſter, 


je mit 50 Arbeitern, 


ſowie 


50 lichtige Maurer 


gegen hohen Lohn zum Schöpfwerks 
bau an der Rondſener Schleuſe per 
ſofort geſucht. Meldungen auf der 
Bauſtelle. 


Immanns & Hoffmann. 
Zwei Jischlergesellen 


e Teohnüer-, ee auf ee Jule zineki und im Chenterburean, 
'erkmeister-Schuls, } wski, 9. f A 72 Bacheſtr. 15. Mit Hochachtung 
1. ae AS able, Mir x von heute ab WER” erhöhen. ug e 
7 = augewerk- macherkunſt praktiſch zu er⸗ 5. 9 2222ͤĩ] ĩð TENEEN — 
Dee, ee u; Malergehilfen 80 u findet per ſofort 7 Thorn, den 5. Oktober 1899. Ein gut möblirtes Zimmer 
— u. Anftreicher finden Beſchäftigung bei * en eee, ee * R. Feldt. A. Wiese. J. Newak. in feinem, modernen Hauſe, wenn 
FFF G. Jacobi. Malermeiſter. N. K. in die Geſchäfts⸗ N G. Moderack. Max Jacobi. möglich in der Wilhelmſtadt, 
E e telle dieſer Zeitung. e eee , — jofort geſucht. 5 
olze:Schren 9.29 EEE 1 erten mit Preisangabe ſin 5 * 
een aka u Di, Nockſchneider . 5 Stubemädcen ze Turn- Derein. et Ba 
. Bochrach, Coppernikusſtr. m 7 5 evang., geſucht Brombergerſtr. 102. Freitag, d. 6. Abends 9) t | Simmer Ur. 35. 
gepr. Lehrer d. Stenographie. e Eine gewandte Verkäuferin, in 8 950 Nicolai l 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 6. Oktober: 


ſucht 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht Zwei Tempelſitze Rekruten - Abschied. 
Heinrich Kreibich. 


von jofort oder ſpäter Stellung. 
Off. erb. an die Geſchäftsſtelle dieſes hat zu verkaufen 8. Grollmann. — — 
Blattes unter Nr. 250. Sonntag, den 8.: 


Nähmaſchinen! 


Meine ſeit 18 Jahren hierorts be- 


tehende Nähmaſchinen⸗Reparaturwerk.(—— . ñ1ĩé63!4uk]— n N 72 Evang.⸗ luth. Kirche. 

fal Eu ae bende Er⸗ Schmiede⸗ und Stellmacher⸗ Junge Mädchen, Ein bl Ofen f Jurnfahrt nach Schönsee. Abends pt) Ian anne 105 

innerung. Ge ellen in Damenſchneiderei geübt, können fich | nebſt Schu wand billig zu verkaufen Eiſenbahnfahrt 22 Minuten vom err Hilfsprediger Rudeloff. 
A. Seeteldt, Brückenſtraße 10. ſtelt ein U. 38 Stewken, melden Strobandſtraße 11, 3 Er. Mellienſtraße 112, part r. Stadtbahnhof bis Tauer. 


Spnagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht: 5 ¼ Uhr. — 
— — — —— 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


Ein Stubenmädchen welches Plätten | Ein Damenpelz gut eth. u. ein Feld⸗ Der Vorſtand. 
u. Näharb. verſt. w. f. e. fein. Gutshaus ſtecher wird zu kaufen geſucht. Off. 


geſ. Meld. u. Ur. 270 Geſch. d. Ztg. unt. 1. 18. in d. Geſch. d. Z. erb. Pflaumenmus 


am Hauptbahnhof. 


Mohnung, 
2. Etage, von Herrn Hauptmann 


Aufwärterin wird verl. Gerechteſtr. 35. 
Komorowski bewohnt, iſt vom 1. April, | —— ——ũékSöG— 


auch Pferdeſtall zu vermiethen. Saubere Aufwartefrau Aufwartefrau Ein möbl. immer von ſofort zu (ſelbſt eingekocht) ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
Seglerſtraße 5. Dauben. verlanat Baderſtraße 10, I. verlangt Baderſtr. 2. 2 Treppen.] verm. Brückenſtr. 32, III Tr. n. v. empfiehlt E. Szyminski. E. Wendel-Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Tftdeutichen Zeitung, Gel. m. b. B., Thorn. Hierzu ei 


